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Abklärungen: Aufgabenkulturen «gute Aufgaben» «gute 
Lernaufgaben»

These 1: Konsumbildung bietet Chancen, «gute Lernaufgaben» im 
Sinne von Bildungsstandards und Lehr-Lernforschung zu 
entwickeln und zu realisieren (externe Forderungen)

These 2: Konsumbildung hat zusätzliche eigene Anforderungen an 
«gute Lernaufgaben» (interne Forderungen). 

These 3: Aufgabenkompetenzen der Konsumbildung und der
Ernährungsbildung profitieren voneinander.

.

Aufgabenkulturen in der Konsumbildung entwickeln
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Aufgabenkulturen in der Konsumbildung entwickeln: Abklärungen

«Aufgabenkulturen» als Komponente von 
«Fachkulturen»

«Fachliche Aufgabenkulturen» kommen unter 
anderem in fachlichen Lernaufgaben und 
fachlichen Prüfaufgaben zum Ausdruck

Fachliche Lernaufgaben in der 
Konsumbildung

«Gute» fachliche 
Lernaufgaben in der 

Konsumbildung
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Aufgabenkulturen in der Konsumbildung entwickeln: Abklärungen

«Unter ‚Aufgaben’ werden… Anforderungen verstanden,
mit denen Schülerinnen und Schüler im Unterricht seitens 

der Lehrperson konfrontiert werden »

(Blömeke, Risse, Müller, Eichler, Schulz, 2006, S. 331; im Anschluss an Bromme, Seeger, 

Steinbring, 1990).
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«Gute Lernaufgaben» 
in der Konsumbildung

Fachdidaktische 
Konzeptionen

Bildungs-
standards, 

Lehrpläne und 
andere 

bildungs-
politische 
Vorgaben

Befunde zu 
«guten» 

Lernaufgaben 
aus der Lehr-
Lernforschung

Aufgabenkulturen in der Konsumbildung entwickeln: These 1
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These 1: Konsumbildung bietet Chancen, «gute Lernaufgaben» im Sinne von 
Bildungsstandards und Lehr-Lernforschung zu entwickeln und zu realisieren

Gute Lernaufgaben unterstützen den Erwerb von Kompetenzen auf 
Seiten der Lernenden (Weinert 2001)

(Ernährungs- und) Konsumbildung folgt grundsätzlich den drei 
didaktischen Prinzipien: 

Kompetenzorientierung, 
Salutogenetische Orientierung
Lebenslanges Lernen   (Fachgruppe… 2005).



Gute Lernaufgaben… 

Erwarten, dass SuS über eine gewisse Zeit hinweg im Unterricht 
selbstgesteuert arbeiten.
Fordern anspruchsvolle kognitive Lernprozesse heraus (v.a. Transfer 
und kreatives Problemlösen) und verbinden mehrere Wissenseinheiten.

-------------------------------------------------------------------------------

Zeigen sich alltagsnah und weitmöglichst authentisch.
Antworten auf Bedürfnisse der SuS und bieten einen 
domänenspezifischen Neuigkeitswert.
Eröffnen die Chance auf Bewältigung durch leistungsbezogene 
Differenzierungen.
Erlauben heterogene Lösungswege. 
Bieten Raum für gemeinsame Reflexionen und Kooperationen.

These 1: Konsumbildung bietet Chancen, «gute Lernaufgaben» im Sinne von 
Bildungsstandards und Lehr-Lernforschung zu entwickeln und zu realisieren
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Entwickle einen Warentest mit eigenen Kriterien und teste:
Welcher Leuchtstift hat das beste Preis-Leistungsverhältnis für dich?



Gute Lernaufgaben… 

Erwarten, dass SuS über eine gewisse Zeit hinweg im Unterricht 
selbstgesteuert arbeiten.
Fordern anspruchsvolle kognitive Lernprozesse heraus (v.a. Transfer 
und kreatives Problemlösen) und verbinden mehrere Wissenseinheiten.

-------------------------------------------------------------------------------
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These 1: Konsumbildung bietet Chancen, «gute Lernaufgaben» im 
Sinne von Bildungsstandards und Lehr-Lernforschung zu 
entwickeln und zu realisieren (externe Anforderungen).

These 2: Konsumbildung hat zusätzliche eigene Anforderungen an 
«gute Lernaufgaben» (interne Anforderungen).

These 3: Aufgabenkompetenzen der Konsumbildung und der
Ernährungsbildung profitieren voneinander.

Aufgabenkulturen in der Konsumbildung entwickeln: These 2
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«Gute Lernaufgaben» 
in der Konsumbildung

Fachdidaktische 
Konzeptionen

Aufgabenkulturen in der Konsumbildung entwickeln: These 2

Bildungs-
standards, 
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andere 
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These 2: Konsumbildung hat zusätzliche eigene Anforderungen an 
«gute Lernaufgaben» 

«Gute fachliche Lernaufgaben 
materialisieren jene Wissens- und 

Könnenskomponenten, 
… 

um die es in einem bestimmten Fach im Kern geht 
und die 

dessen intellektuelle Kultur ausmachen.» 
(Oelkers & Reusser 2008, S. 408)
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These 2: Konsumbildung hat zusätzliche eigene Anforderungen an 
«gute Lernaufgaben» 

(Ernährungs- und) Konsumbildung folgt grundsätzlich den drei 
didaktischen Prinzipien: 

Kompetenzorientierung, 
Salutogenetische Orientierung
Lebenslanges Lernen   (Fachgruppe… 2005).

+ Alltagsorientierung



Prof. Dr. Ute Bender, Prof. für Gesundheit und Hauswirtschaft, FHNW - Pädagogische Hochschule Basel und Aarau, Institut 
Sek. I u. II. Vortrag am 18. 02. 2012 auf der D-A-CH Tagung "Kompetenz konsumieren" in Luzern.

These 2: Konsumbildung hat zusätzliche eigene Anforderungen an 
«gute Lernaufgaben» 

Stichwort: Salutogenese

«Sind die Lehr-Lernprozesse so angelegt, dass sie überschaubar 
und zu bewältigen sind, sind sie bedeutsam für die Lernenden? 

…

Salutogenetisch orientiertes Lernen … stärkt die 
Selbstwirksamkeitsüberzeugungen»  
(Fachgruppe…, 2005, S. 30).
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(Ernährungs- und) Konsumbildung folgt grundsätzlich den drei 
didaktischen Prinzipien: 

Kompetenzorientierung, 
Salutogenetische Orientierung
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These 2: Konsumbildung hat zusätzliche eigene Anforderungen an 
«gute Lernaufgaben»

Alltagsprobleme in der Konsumbildung, 

Kompetenzorientierung - Lebenslanges Lernen

anspruchsvolles Problemlösen

(dynamisches Problemlösen)
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Produktlinienanalyse:

A) Erarbeitet aus den Materialien: In welchen Ländern werden welche Teile, 
unter welchen Arbeitsbedingungen, produziert? 
Benützt dazu unter anderem auch
eine Weltkarte oder eine Folie mit einer Weltkarte.

B) Diskutiert: Wie könnten wir als Käufer und Käuferinnen von Jeans 
reagieren?
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These 2: Konsumbildung hat zusätzliche eigene Anforderungen an 
«gute Lernaufgaben» 
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These 2: Konsumbildung hat zusätzliche eigene Anforderungen an 
«gute Lernaufgaben» 

Alltagsprobleme in der Konsumbildung, 

Kompetenzorientierung - Lebenslanges Lernen

anspruchsvolles Problemlösen

(dynamisches Problemlösen)

Salutogenese
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Lebensstil und Lebenslage

Identität

soziale und individuelle 
Verantwortlichkeit (Werte)

Nachhaltigkeit 

These 2: Konsumbildung hat zusätzliche eigene Anforderungen an 
«gute Lernaufgaben» 
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These 2: Konsumbildung hat zusätzliche eigene Anforderungen an 
«gute Lernaufgaben» 
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These 3: Aufgabenkompetenzen der Konsumbildung und der
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Ernährungsbildung und Konsumbildung stellen keine Gegensätze dar

weder inhaltlich…

noch methodisch.

These 3: Aufgabenkompetenzen der Konsumbildung und der
Ernährungsbildung profitieren voneinander
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These 3: Aufgabenkompetenzen der Konsumbildung und der
Ernährungsbildung profitieren voneinander

Eine Lehrperson, die bereits in der Ernährungsbildung 

„gute“ Lernaufgaben erprobt hat, 

wird auch in der Konsumbildung davon profitieren 

(und umgekehrt).
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These 3: Aufgabenkompetenzen der Konsumbildung und der
Ernährungsbildung profitieren voneinander

Schülerinnen und Schüler, die bereits in der 
Ernährungsbildung 

„gute“ Lernaufgaben erprobt haben, 

werden auch in der Konsumbildung davon profitieren 

(und umgekehrt).
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These 3: Aufgabenkompetenzen der Konsumbildung und der
Ernährungsbildung profitieren voneinander

z.B. Warentests

z.B. Produktlinienanalysen

z.B. Experimente

z.B. 
Markterkundungen

Siehe Beispiele 
vom Vortag
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These 1: Konsumbildung bietet Chancen, «gute Lernaufgaben» im 
Sinne von Bildungsstandards und Lehr-Lernforschung zu 
entwickeln und zu realisieren (externe Anforderungen).

These 2: Konsumbildung hat zusätzliche eigene Anforderungen an 
«gute Lernaufgaben» (interne Anforderungen).

These 3: Aufgabenkompetenzen der Konsumbildung und der
Ernährungsbildung profitieren voneinander.

Aufgabenkulturen in der Konsumbildung entwickeln
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Aufgabenkulturen in der Konsumbildung entwickeln

Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit !
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